
749

Die neun und viertzigste Predig
An dem

£in und zwanzigsten Honntag
naKPstngsten .

Innhalt :
Das Gnaden - volle Aug GOttes .

Alle Glieder Christi seynd Gnaden voll / absonderlich
sein Göttliches Aug . Dieses verhindert das Sün¬
digen / wie David / und Joseph der Egyptischeer¬
weiset . Gautz Trostreich ist die Göttliche Gegen¬
wart . Durch diese hat die keusche Gusanna ihre

' Ehr erhalten / und ist Lbais die grosse Sünderin
bekehrer worden / uuglückseeüg diejenige / welche
sich denGöttlichen Augen entziehen wollen . Habe
du GDtt allezeit vor Augen / so wirst du niemalen
sündigen .

T H E AI At
Egreflus autem Servus ille , invenit ’ unum

de confervis suis , qui debebat ei centum
denarios , & tenens suffocabat eum .
Matth . i8 . 28 .

Derstlbige Knecht grenge hinaus / und funde ei¬
nen von seinen MibKnechten / der wäre ihme
hundert Pfenning schuldig / und er gricffe rhrr
an / und würgete ihn .
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k ^ um . I . S ist ni '-M ohne / alle Glieder Chrisii des HErrn / w - <
! ren Gnaden -voll ; Gnaden -voll fein Mund und Zun «

gen / mit welcher er durch seine Göttliche Lehrso viel
Sünder hat bekehret ; Gnaden voll seineHänd / mit
welchen er so vielenKranckm die erwünschte Gesund -

•<. . - w . ri , . . __ i J . . e rheil hat ertheilt ; Gnaden -voll seine Füß / mit welchen er so sorg¬
fältig das irrgehende Schäflein gesucht hat . Gnaden - voll sein
Hertz / welches aus Lieb gegen uns brennen thut .Dsonderlich aber

, Gnaden - voll seynd stine Augen . Welche viel heklscheinender als
Ecclesiasti tzjtz 0otm : Oculi Domini multö plus lucidiores sunt super solem ;
* 3 * * • Also der weise Sprach ; Gnaden voll seynd die Göttliche Augen /

welche nicht ungleich einer Tauben ; dahin hat gezielet die Geist¬
liche Braut / in den hohen Liedern Salomonis / indem diese die
Göttliche Augen vergleichet einer bey dem Waffer - Brünnlein | u
tzenderTauben : Oculiejus sicut columbae , super rivulos aquarum ;
Dann wann das liebe Taublein / bey dem Wasser - Fluß gleich¬
sam in einem Spiegel sich sechsten erblicket / wird es ein Wolge -
fallen an eigner Gestalt erzeigen / den Hals von einer Seiten auf
die andere wenden / die schöne gespiegelte Federn voneinander brei¬
ten : Also tragen die Augen GOltes ein absonderliches Wolge-
fallen an unseren Seelen / wann ße diese / als ein eigenes Contrefait /
ansehen . Gnaden - voll seynd die Göttliche Augen / sagt der Heil .
Lernardus , in welchen ein lautere Sorg / so den Menschen in sei¬
ner Wanderschafft auf den rechten Weeg laitet . Gnaden -voll
seynd die Göttliche Augen / von welchen der Heil . Rupertus reD « t :

Ahb Oculi JESU portae Salutis , & patentes misericordia janua sunt ,
i Traun . io P er ^ uas § ratia emittitur : € ) »< Augen JESU sivnd eine
« - iiv c - nt « sichere pforeen unsers Heyls / unv eine offene Thür / durch

welche die Gnad und Äarmhertzigkeit des Allerhöchsten
zu uns kommt . Wie schicken sich aber die Göttliche Augen
auf meinen gethanen Vorsatz / vorhabender Predig ? Die Hest.
Lehr -Vatter durch und durch seynd der Meynung / daß durch
die Göttliche Augen / die Göttliche Gegenwart zu verstehen ftye .
O wie giückserlig diejenige / welche sich zu GOtt nahen / welche

s . August . GOtt gegenwärtig haben / dann wie der Heil . AuguKin . sehr
iÄrliU . ? 4 « Trostreichredet : ? ropinquan »Deo , est similem Deofieri , recedere

poftmeo . abillo , dissimilem illi fieri ; Au <S (Dtt tiatyttt / UNd sich UNttk
die Augen GDttes stellen / GOtt gegenwärtig haben / ist
« den s- viel als GOtt gleich werden / aber von GOtt ab -
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weichen / ist GOre ungleich werden . Heutiges Tags / ist
von dem Mund Christi das Himmelreich verglichen worden einem
Kömg / der Rechn » - g hatten wollte mit seinen Knechten / und da er
anficnge die Rechnung zu halten / käme ihme einer vor / der wäre
ihm zehen taufend Pfund schuldig . Da er aber / als ein armer
Schlucker / nicht zu bezahlen hatte / besohle sein Herr zu verkauffen
sich selbst sein Weid und seine Kinder / und alles was er hatte / und
bezahlen ; allein mhii habere nihil dabere hat es bey ihme geheissen/
er demütigte sich / fiele nieder auf seine Knie vor dem König / mit
unterkhänigster Bitte : mit ihme Gedult zu tragen / mit Ver¬
sicherung / daß er alles bis aufden letzten Pfennig und Heller / be -
jahlm wolle . Aus dieses Anerbieten wird er loß gelassen , auch so¬
gar die Schuld wurde stme nachgelassen . Da aber dieser Knecht
hinausgieuge / hat er einen seiner Mil -Knechten angetroffen / der
wäre ihm hundert Psennmgschuldig. Undergriesse ihn an -/ und
würgere ihnrc . dieser Kön ^ / in einem Geisilichen Verstand / nach
Meynung des Heil . Paschas » , Origen « r und anderer / ist der
Sohn GOttes , weicher durch seinegnadenreicheMenschwerdung /
d »e menschliche Gestalt an sich hat genommen rr . der Schuldner
siynd wir alle miteinander / also redet Theophylactus : Decem TBeopfiy

miilium talentorum debitotesnos fumus , qui quotidie multis bene - ^

ficiis afficimur , & nihil boni rependimus ; XVit st ^ Nd die ^Schuldner von zehrn raufend pfun ) / sintemalen wir käg - / ». ^
ltch viel Gutthaten empfangen / und gieichwolen solche
wiederum schlecht vergelten ; Und oMrolcn wir die undanck -
barste Creaturen seynd / gieichw : lrn wann wir uns demütigen / er¬
barmet sich der König aller Königen / Christus / über uns / und
lasst uns nach alle unsere Sünden . Schuld . Allein noch eins ist
zubeobachten : daß dieser Diener von seinem Herrn hinaus gan¬
gen ist / allwoer einen seinerCameraden angetroffen / denselbigen
recht mörderisch hat angerissen / und zum Würgen die Hand an,
geleget hat : Über diese verübte Grausamkeit / macht der Heil .
Paschafius schöne Gedancken ! 8i egi -cffüs non fuiflet , minime suf - SPa / ch .

so casset suffocabat autem , & suffocatadhuc hodie , quoniam ä Rege

exierat : wann er nicht wäre hinau » gangen / lo hätte er c , lSMit -^Gesellen nicht gewürgce / er hat ihn aber ge ,
« ärger / und würget ihn noch aufden heurigen Lag > wer-
Un er sich von seinem Herrn abgesondert hak. Dieses
Würgen gehet uns alle an ; sagt mein Sylveira : Quam diu ho - 7 ^ ’ J. lt’ <3’
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mo in Domini sui oculis se considerat , valde compositi degit , at

si se ab illo elongatum recogitat , nunquam in peccatis sistit , std

„ femper ulterius ruit : lang der Mensch . sich erinnert / daß« er stehe in der Göttlichen Gegenwart / fo lebt er gar einge »
„ zogen / gantz züchtig / wann er aber vermeint , sich den

Göttlichen Augen entzogen zu haben / so v ' eidt er nicht bey
, , dieser oder jener Sund / sonde - n fällt von einer Sund in die
. . andere . O giückseeliq dann diejenige / welche GOrt allzsti vor
Augen haben / unglückseelig hingegen diejenige t welche sich der
Göttlichen Gegenwart entziehen wollen / welches ich tn vor »
habender Predig / nach Möglichkeit zu erweisen entsinnet / da »
her 0 arten ciite .

Kum . II . Pierius Valerianus erzeh ' et / daß die blind t und verblendte
Egyptiec / die Btldnuß deS öasiliL in sehr grosser V : ehrung / ja
für einen G Ott haben gehalten . Seine Augen waren dermaßen
künstlich gemacht / daß ste bey ihrem Opffer / ihme die Aagm /
nach ihrem Belieben / kundren auf - und zu machen : die Wort

vier gleich - gedachten Pierii lamm also : Hunc simul atque oculis adaper -

1 . i4 ; cit . tis proferebant , universa / Egyptus laetitia atque hilaritate perfunde -

Oculi Ui batur , perinde ac fi Deorum oculi eos aspicerent , opemque prae -

* sentem omnibus pollicerentur . Quod fi clausis cum oculis extulis¬

sent , ibi tum omnia cum moerore luctuque tonfundi & c„ das jss -
Wann die abgötterische Eayp irr d .eB -ldnußdes Basistek mit

». eröffneten Augen haben vorgestellt / daware das gantze Eavp -
, , lentand höchstens erfreut / und also voller Freuden / als wann
„ ste mit der Götter Augen waren angesehen worden / von welchen
. . allen Hülft ihnen ver -prochen wurde . Wann aber diese Bild -

nuß mit zugeschlossenen Augen ihnen vorgestellet nu de / da
, , wäre / vor lauter Betrübnuß / Leid und Schn -r tzen unter
ihnen . Dieses wäre eme Verblendnuß der Heiden . . Uns Chri ,
sienaber redet der H . Lalfiodorus also zu : da er ü ^ cr die Wert deS
gecröatenPsalmen ' DichcerS also glossitt : Oastiejusin pauperem

tor ' t * ' re fy ’clunt l Leati redduntur , ad quos propitius respicit Deus :
’ 5 * quoniam intuitus ejus beneficium eil : Augen sehen aufden Armen ! Seeiig dann werden seyn diejenige / wel -

ehe SOLL mit gnädigen Augen wird ansehen / dann
seine Anschauung t | i uns «ine gr - ffe Gutthat / eine grosse
Gnad . , .

Gedach -
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Gedachter Psalmen - Singer David muntert uns aufGOtt Num . III .

allzeit vor Augen , u haben / damit wir durch die stäke Übung der
Göttlichen Gegenwart den teufflifchen Anfechtung -und Versuch »
ungen mögen entgehen / die Wort des Davids wollen wir hören :
Ad nihilum deductus est in conspectu ejus malignus : Der dmB 0 ß - PW . 14 ,' 4 .
haffrrgen für nichts Halter in feinen Augen . Dieser Gcist -volle
Prophet David / wohl wissend / daß der böse Feind / dieser wilde /
höllische .mrcht Sckutzssondern Schmutz - Engel / von unserer Seiten
niemalen abweiche / so lang wir leben / aufuns sehe / aufunserThun
und Lassen mercke / uns heimlich nachstelle / mit unterschiedlichen
Anfechtungen belästige / schreibt uns vor eine gar leichte Weise /
wie dieser in die Flucht zu jagen / wie dieser von uus abzutreiben /
sagt ! Ad nihilum deductus est in conspectu ejus malignus : Den boß -
hassten und schaickhafften Feind sollen wir für nichts halten / ausla¬
chen / verspotten vor unsern AuM / sintemahlen / wann wir GOtt
vor Augen haben / und in aller teufflifchen Anfechtung uns der
Göttlichen Gegenwart erinnern / so kan uns oder unserer Seelen /
dieser argliste Feind keinen Schaden zufügen .

In diese GöktlicheGegenwart wüste sich trefflich zu richten der Num . IV .
Engel - reineEgyptische Joseph . Joseph wird von seinen Neid¬
süchtigen Brüoern einem vornehmen Egyptier verkaufft / von die¬
sem kommt er udemPharaonischenGroß - Hosmeister in dieDienst
weilen aber Joseph von ausbündiger Schönheit wäre / wurde er
von des Herrn Putiphars seiner Ehefrauen zu unbillichen Sacken
angereitzt : undgarofflbat dieser wilde stinckende Widhopff sich
ohne Scheu gegen ihm hören lassen mit dem unverschämten ; Dor¬
mi mecum : rNein lieber Joseph / komme und schlaffen bty Gett 39 . s *
mir ; O du Höll Zeisel / der Teuffe ! schlassbey dir / du garstigerMist -
Hammel ; wie verhaltet sich aber mein Joseph ? ich glaube / wann
diesem oder jenem ein solches rares Wildpretware vorgelegt wor¬
den / er hätte solche angenehm - und erwünschte Gelegenheit nicht
ausgeschlagea / er hatte diese schöne / wohlgestallte / junge / halb ,
entblöße Frau Putiphacin mit keinem Korb abgewiesen ; dieser hat¬
te etwanngesagsiMein gnädige Frau / ich schätze mich glückselig /
daß ich Jhro Gnaden kan zu Diensten seyn / rc . und diese Höfflich -
tteit gegen dem / zu Z : iten / unverschambten Frauen - Zimmer wird
in des Teuffels seinem Gymnasio erlernet . Mein Joseph ist nicht
aus dieser Venus -Zunfft / so hat er auch bey dem stinckenden As-
modeo noch niemahlen keguenrirt / noch niemalen zu ihme in
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754 Die neun und vierzigste predig /
die Schulgangen / dahero aufsolch - leichtfertiges Anbringennvare

Loü . c ^ . 9 . seine Gegen - Antwort kUtß UNd gut : <̂ uc >modo ergo possum hoc

malum facere , & peccare in Deum meum ? wie kan l ( J) OiejcsÜbel thun / diese Sünd begehen / und in meinen GOtt sündie
§ .chr '/ toli gen i Der güldene Lehrer leget obgedachre Wort als-) aus : Qiro -
liom 62 . modo faciam hoc malum , & peccabo coram Deo ? Wie kan ich
i» Gen , ö j c j < 8 Übel begehen / und sündigen vor meinem GOtt / oder

in Gegenwart meines GOttes ? setzet / gedachter Hcj >, Pa¬
triarch / folgende Lehr gleich hinzu : haquesivequh . corporum con¬
cupiscentia capiarcur , sive pecuniarum amore , sive alia quadam ab¬

surda voluptate , statim hoc verbum cogitet - - - - ä quo non est

poffibile nos occultare etiam quae in mente nostra versantur , & om¬

nino effugiemus etiam Diabolicas machinationes , magnoque adju¬

torio superno juvabimur , quo nobis frui contingat gratia , & benigni¬

tate Domini nostri JEsu Christi ; Das ist : Wann es ekwann ge¬
schehen sollte / wie es dann gar ôssc geschicht daß dieser von
der Begierlichkeit desLeibs oder Fleisches gefangen werde /
- der von der Liebe und Begierde des liederlichen Gelds /
dder von einem andern schändlichen Wollust / so solle er
Schalheit dieses Worts erinnern / wie kan ich dieses bege¬
hen / und findigen vor den Augen meines GOrces / vor weh
chen unmöglich ist / daß wir verbergen können / was wir
in unserem Hertzen oder Gedancken haben / und durch sol -
che Weise / durch die Erinnerung der Göttlichen Gegend
ware / werdsn wir gar leichtalle teufflische Nachstellungen
und Versuchungen überwinden / es wird uns auch GOtt
mit grosser Hürff bestehen / durch welche wir werden g «*
messn können die Gnad und die Gütigem unsers HErrn
IEsu Christi .

Mum , V . O wie ttostreich und nützlich ist die Göttliche Gegenwert .' web
cheuns von denen Sünden und Sündigen abhaltet . Es wäre
die Archen des Bunds nunmehr durch den Fluß Jordan paß -

• ret / welcher Iordans - FDß ihr / als gleichsam einem Vorbild der
Göttlichen Majestät / aufdie Seiten / undausdemWeeggewü
chen / und den harten Boden ihr zum Durchgang frey gemaches
Zu einer immerwährenden Gedächtnuß dieses Wunder -Wercks /
hat GOtt anbefohlen / man solle zwöiffStcin aus dem Fluß neh¬
men / und diese aufeinander richten und schlichten / welches dann
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auch geschehen : Duodecim lapides , quos de Jordanis alveo sum - Jolu . 4 . 2 » .
pserant , poluit Josue in Galgalis : Ioj » e richtete Die Zwsist
Qteinauf / die sie aus dem Fluß genommen harken . Mit
dem Geist eiffrigen Abulenli kanman sich allda in einen Verwun «
derungs Gedancken einlassen , warum daßGQtt solche Stein auf«
zurichten anbesohlen ? ErwustejaZweiffeisoyne / mit was für ei¬
nem zur Abgölterey geneigtem Voick er zu rhun habe ? freylich / «
wujke erS / eben aus vielem Bedencken verbieleke er ihnen alles
Mahl und Schnitz - Werck von den Bildern / damit er ihnen / eini¬
ge Avgöriecey zu begehen / alle Gelegenheit nehmete . Weilen es
bann gelährnch wäre / daß nicht auch sie gegen diesen Steinen einen
solchen abgötlerstchen Gedancken faffeten / hat er anbefi h en / diese
flufjUrk1 ) Un : Praelente Josue non erat talis praesumpt so ; sagt Abulen - Abul , Kie
sis ; Es wäre Jojue ihr Fürst / gegen ihme aber hat das Voickein
solches Absehen / einen solchen Respect / daß sie in seincr Gegenwart
nicht sich in die Abgölterey einzulassen würden umersieoen / ihre
Neigungen zu hemmen / ihre bäjeGewo heit zu unterbrechen / nichlS
Böies vorzunehmen / bewegte sie die Anwesenheit ihres Fürstens /
des Joiue . Dieieö wüste GOtt / darum achtete er für keine Ge «
fahr daß den Steinen elwaö Göttliches sollte angrsonnen werden :
Praesente Josue non erat talis praesumptio ; VX? £tlen 3ofcit AtiWt *
sind / oder gegenwärtig / wäre dergleichen nichts zu be§
fahren .

I cht / erzehlter Geschjchte / mache ich diese Schluß Rede ; Ist /
nach der Meinung Abulensis , die Anwesenheit des Josue also kraff«
tig die zu - Abgölterey geneigte Gemüther zu bezämen / daß sie nicht
daran gedercken / so ist ja klar dardarch zu verstehen / es seye nicht
weniger krafftig / uns von dem Bösen / ich sage / von denen Sünde »
zuenlhalten / die Gegenwart GOkles sechsten . Gesetzt , du bist ge¬
neigt zum Zorn / zum Fluchen / zum Schelten / zum Gonsläsier n rc.
gedencke nur / GOrt ist gegenwürkig / er höret alles / er siehet alles ; er
ergründet alles / er weiß alleö ; und gleichwie dieJiraeliter zurAbgöt -
terey also bist du vielleicht sehr nachhenckend dem Bauch - Dienst /
der Unmast' gkeit / der Ehrabschneidung und dergleichen andern
Lastern mehr / aber gedencke nur / JESUS est tife : IEsus ist
da / in dieser Erinnerung versichere jch / du wirst zurück halten / dann
praesente JEsu non est talis praesumptio : weilen JESUS g « B
genwäreig / ist nichts zu befahren . daß ein Christen - Mensch
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sichinZorn / Zanck / Trunckenheit / Gailheit / FluchenundSchel -
ten / unv andere Lasier werde einlassen .

Num . VI . Erinnere mich gelesen zu haben / daß Fridericus der andere
' dieses Namens / König in Dännemarck / manchesmal seine ver¬

trauteste Freunde / mit gleichsam aufeine Zeit hmgelegterMajeslät
zu unterschiedlicher Lust / Schertz / und als» zu sagen / Leichtsinnigkeit
eingeladen / gesagt / ste tollten thun zur Lustbarkeit / was sie wollten :

Forstn « Dum Rex abesset : So lang der Röntg nicht werde gegen -
lal wärtig seyn / da spielte der König selbst mit ihnenwann er aber
nt 9 ' S gnug mit ihnen gespieler : und des Schertzen satt wäre / aller Lust¬

barkeit ein End zu machen / ruffte er : Fleus amici , mittamus nu¬
gas , Rex eaimrediit : Höret ihr Freunde / unterlasset jetzund
die Posten / dann der Röntg ist wiederkommen / der König ist
wieder oa >

N , VII . Ehrenwertbisie Zuhörer / in was vorGOtt mißfällige Luft
und wlldemngebührlicheSchertz / und unzulässige Lustbarkeiten las¬
set man sich nicht zu Zeiten aus ? Nun wann es heiffen fönte fauffet /
fresset / schretzet / buhlet / lasset euren Sinnlichkeiten nach Belieben

Sei, » » , den Zaum schießen / dum Mlus abest : Sö lang als JEsirs als
VÖxr nicht wird gegenwärtig seyn , so wäre es eines Theils

Dom . z . kein Wunder / daß man sich zu ' olchen Ausgelassenheiten völlig ent »
pii " zü umete ; allein so heist es alle Augenblick : Mus adest ; IEfus ist
£piph . da : Höret ihr Chrutenllaffetdas sündige Sauffen undFresien un¬

terwegs / dann IEfus ist da ; lasset das Schertzen und Buhlen un¬
terwegs / dann ^ Esus ist da ; lasset eure ungebührliche leichtfer -
tigkeiten unterwegs / dann JEsus ist da ; in dieser staken Eiin -
neruna der Göttlichen Gegenwart / werdet ihr das Sündigen . und
die fünden unterwegs lassen .

N . Vlil . Cantipratanus ichreidet von einem Menschen / der ein sehr
c - ntip> ul» abscheuliches Laster begangen / solches aber zu beichten sich nicht

überwinden kunnte . Diesem begegnete Christus in Gestalt eines
' Pilgrams / redete ihn mit wenigen Werten also an : Woserndu

dich über dich sechsten erbarmest / und deiner Seelen Heil zuHer -
tzen nimmst auch die Entlastung deiner Sünden verlangst / so wa¬
sche mir das Haupt . Er wills thun / indeme er aber anfangt / so
siehet er auf der Haupt - Scheitel ein Aug ! er stutzt / verwundert sich /
rufft und schreyt / was ist das ? was ist dieses vor ein menschliches
Ungeheur / werhatjemalenauf dem Kopff ein Aug gesehen ? ZE -SUD
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SUS / in der Pilgrams - Gestalt antwortete : Ille est oculus , qui

te in abscondito peccantem vidit , quem nulla scelera possunt latere :
Dieses ist dasjenige Aug / welches dich im Verborgenen
hat sündigen gesehen / Seme kein Laster kan verborgen blei>
den / rc .

Zndcr Warheit / ein treffliches Mittel wäre dieses / den ge¬
dachten Sünder von demSändewWceg zu bringen / zurBuß und
zum Guten anzuleiten / in dieser Erinnerung / GOlt sehe alles / sexe
allmthalben gegenwärtig / vahero / O wie recht hat der Englische
Lehrer gesagt : $ i Dominum praesentem & omnia videntem , & ju - s . Thom ,
dicantem scmper cogitaremus , aut vix , aut nunquam peccaremus : Ojntfc . $ 8 ,Wann wir immer uns erinnerten / daß der HErr gegen -« ^ 2 .
wattig alles sehe und richte / wurden wir kaum / oder ja nie¬
mals sündigen .

Diese Erinnerung hat die keuscheste FrauSusanna von beraum . IX.
Sund / und bey ihrer ehelichen Ehr erhalten . Diese / durch ihre
erhaltene Keusci heil ruhmwü digeu w Ehren reiche Frau / hak in
ihrem Baum Garten grossen Anstoß von zweyen und zwar schon
airen Venus - Hrüdern erlitten ; Susanna begibt sich zur heissen
Sommers Zeit inGarten , sich zu waschen und es wäre keinMensch
bey ihr / ausgenommen zwey Alte / welche sich verborgen hielten /
Susanna schaffte ihre zwey Magd von sich / die Thür wurde ver¬
sperrt . Nachdeme dann die Magd hinaus waren / machten sich
die zwey Alte hervor / und i essen diese zwey stmckendeBöckaufdie
keusche Susanna zu / bringen ihr verteuffelres Ansinnen mit diesen
Worten vor : Ecce ostia pomarii clausa sunt , & nemo nos videt , Daniel , ij ,
& nosin concupiscentiätui fumus , quam ob rem assentire nobis , & rv .

commiscere » obiscum & c . Siehe ! die Thür des Gartens ist
zugeschlossen / und niemand siehet UNS Ihr lüget in eueren
Hals hinein / ihr zwey alte verbuhlte Moechaberis . GÖtt siehet
ja alles / wir siynd in dich verliebet / darum thue unseren
willen / und lasse uns be ? dir liegen / rc . die keusche Sufan -
na / als ein reines Taublein / von zweyen Stoß - Vögeln / oder
vielmehr Galgen - Vögeln umgeben / weiß ihres Leids nicht wo aus
u d an : Angustiae mihi sunt undique : schreyet sie aus : bin Lod ,c. rr »
voller Aengsten : willige ich ein in euer leichtfertiges Ansinnen / so
begehe ich eine unverantwortliche Sünd / und verdamme mich / dem
Geictz nach / feststen zum Tod ; willige ich nicht ein / so entgehe ich
euerenHanden nichssEndttchen inreifferErinnerung derGöttlichen
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Lod . c . rz . Gegenwart / fasset sie dieie tuhmwürdigste kciolution : Melius est
mihi absque opere incidere in manus veltras , quam peccare in con¬

spectu Domini : Jedoch ist es besstr , daß ich falle in euere
Händ alo daßlchstMdl ^ elmÄnZestchcdes HErrnr Dann
GOtt siehet alles / Venen Äugen GOries isi nichts vnb . rgen .

Susann « / dieser unbefleckte Ehe Swegel / hat eine solches ,

würdige That begangen / daß t ) ie ; e würdig / an der blauen Hliy ,

wels - Decke / mit güldenen Buchstaben aufgezeichnet zu wer¬
den .

Nura , X . O wie unglückselig seynd diejenige / welche ihnen / den übel ,

gegründken Schluß machen den Göltlrchcn Augen sich zu entziehen

sich vor dem Göttlichen Angesicht zu verbergen . Unser Ech - Vat -

ter / der Adam / nach begangener schändlicher Ubettretlung des

Göttlichen Verbotrs / gedachte auch vor den Göttlichen Augen sich

in einem Gehöltz / oder hinter einem grossen und dicken Baum zu

Gen . , ro , verbergen / abscondi me : HErr weilen ich gesehen h . be / und mir

durch die Sund die Augen sevnd eröffnet worden / st habe ich
mich verborgen . Mein Adam diejes Verbergen ist umsonst :

kroverb . dann / Omnesvixhominispatentoculis ejus : Spirituum pondera -

its . a , £or eft Dominus : Alle weeg des Mensthens siynv feinen Au ,
gen offenbar / der HErr ist , der die Geister wäget : Durch

CorneUüc den Gelst / oder Geister / verstehet der hochgelehrte Lornelius : Hen¬

ris cogitationem & voluntatem : Die MelNUNg dkS GeMÜthS /und den Willen .

t > um . xi . Cain / des Adams erstgebohrner Sohn / dieser Bruder Mör ,

der , vermeinte auch seine schändliche Mordthat den Göttlichen Au¬

gen verborgen zu seyn / dann / da er vor den allsedenden GOtt zur

Gor , 4 , 9 . Rede gestellt / und befragt wurde ; Ubi eil Abel frater tuus : tV 0

ist dein Bruder / der 2 dci i antwortete er : Nescio : num cu -

stosfratrismei sum ego ? Ich weiß nicht i BtN dann ich tt 'N

Hüter meines Bruders t Cam / du bist der erste BaursmanU /

dahero hall du auch recht Bäurisch dem allwissenden GOtt geant -

wortet . Mein Cain / was ist dieses jür eine Blindheit / den

Göttlichen Augen wollen verbergen / welchen doch nichts vere

Mauritian borgen : DannGOtr weiß alles , Er siehet alles . Victor Mau -

lib de ritianus , ein berühmter Oornrnentarill , schreyet über die ^ augNUNg

t ' c-erur . ^ 6 Cains gantz ervfert al 0 auf : o insaniam deteüabilem .' O auda¬

ciam singularem ! credidit , crimen publicari non posse : © verwersts

licheLhorhrst ; © absonderliche Leckheik i der Narr / vonseiner
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stinerBoßheitverblenöc / hak nicht geglaubt / daß fein Laster /
VieMorvldak / könne offenbar gemacht werden - Dahero /
weckn Cain / seinen Bruder -Mord wollte verbergen / ist er zur
Straffvon dem Göttlichen Fluch getroffen worden ! Mune igitur c en4 rit
maledictus eris super terram : VdN NUN NN sollest d » aufErVe »vrrstuchtse 'xn :

Me diejenige seynd solche Cains - Bruder / welche mit dem n Xu ,
Cain / icke Sünden vermeinen verborgen zu halten . Dieser begehet
in dem Stall / oder in einem finsteren Ort. e , nen Ehebruch / und ver¬
meint / seine Sund seye verborgen : () uis me videt ? Heisst es Ecdesia -
alsdann : Tenebrae circumdant me , & parietas cooperiunt me , tii . LZ . r ; »
Lt nemo circumspicit me ; quem vereor ? Delictorum meorum

non memorabitur Altissimus : Wkk stehet Mlch ^ s) ch blN MitZinsternnßumgeben / und die wände bedecken mich / und
niemand stehet sich nach mir um : Vor wem solle ich mich
dann förchten i Der Allerhöchste wird an meine Sund
nrchrgedencken : Ein solcher weiß in der Warheit nicht was er
redt : Etnonintelliglt , quoniamomnia videt oculus illius r Und Lod . c . 27',
er verstehet nicht / daß stin Aug alles stehet ; dieser begehet
einen Diedstall / sagt ebenfalls auch / wer stehet mich t oder
wer hat mrchgesehen ? DieserKauffmann / HandelSman betrügt
mitVerkauffuna verlegener Wahren arger als Jüdisch / und sagt
ebenfalls / wer stehet mich s *odsr wer hat mich gesehen ? Jener
Diener wünschet seinem Herren Donner und Hagel aufdenKopf/
der Unterthan aber seiner Herrschafft viel tausend Teuffel aufden
Hals / und istder Mevnung / niemand habe ihn gehört : Etnon
intelligir , quoniam omnia videt oculus illius ; Unb er verstehet Nicht
daß das Göttliche Aug alles siehet : Und die Ohren GQtteS
alles hören .

Und das ist die Ursach / daß der Sünder eine Sönd nach der N . XHL
andcren / ohne Scheu begehet / und das ist die Ursacb / daß der Sün¬
der vor keiner Sünd sich mehr entsetzet / weilen er sich der Göttli¬
chen Gegenwart nicht erinnert . Das ist weit gefehlt / sagt der
heilige Augustinus . Ipsetimendüs eft in publico , ipse in secreto ; S , Aug
procedis ? videris ; Lucerna ardet ? videt te ; in cubile intras

videt te ; in corde versaris ? videt te ; fi peccaveris , quaere , ubi

te non videat , & fac , quod vis : GDkt ist ZU förchteN so

kvohi öffentlich / als in geheim ; wann du gehest / so wirst

du von ihme gesehen ; - brennt das Lischt / so stehet er dich /m
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ist das Lischt ausgelöscht / so siehet er dich auch ; gehest ^
in dein Zimmer / >ö siehet er dich ; führest du umerschlE,
che Gedaucken in deinem Heryen / so siehet er diesi .Wann du
sündigest / so frage nur / wo er dich nicht sehe ? und thue ak -
dann / was du wirst.

N XIV Dieses / Deus vidette , GVtt siehet dich / hatviel / auch
der grösten Sünder abgeschröckt / dieseErinnerung hat viel und sehr
von den Sünden und von dem Sündigen zurück gehalten ; diese Er¬
innerung Kat viel zu der Büß / und wahrer Lebens , Besserung ge -

8 . Antoni - bracht . Unter diese Zahl ist zu zeblen die Alexandrinische Thais , ein
im p, 2 . beschreytes Weibsbild / in der Unzucht ein andereMagdalena / wel -
ttiltor . tit . cfye sthr viel unschuldigeSeelen verführt / und in das ewige Verder -
, 5 c . j -h . z . hen gestürtzet . Der Heil Abbt Paphnutius erbarmete sich sowohl

über dieseSünderin / als auch über denUntergang sovieierSeelen /
fasset die Resolution / durch einen heiligen List diese bekandte Sün¬
derin zu bekehren ; dieses zu bewerckstelligen , legte er über seine Ein -
siedlers - Kutten / ein Solvaten - Kletd an / gehet gantz behertzt in die¬
sem Soldatischen Auszug in das Haus / in weichem die geile und
unzüchtigeTdais sich aufgehalten , meldet sich an bey ihr / bedienet sie
mit möglichster Höflichkeit / und mit verschraufften Worten gibtee
ihr seineLiebs -Neigungzu verstehen / diese / weilen sie ohne das ba¬
nse voluntatis tDsltt! / auf Teutsch / willig und bereit / ich bin dem
Herren zu Diensten : nun wolan / ftagte der fromme Mann / wo
geben wir aber hin / daß wir recht sicher seynd / und von niemand
mögen gesehen werden ? Thais geschwind führet Papbnucium in
ein abgesondertes Zimmer / sagend : allhieist ein gewünschte Gele -
genheit / nein / antwortete Paphnmius , hier seynd wir nicht sicher ;
sie lühret ihn in ein anders Zimmer / auch hier / sagte der verstellte
Liebbader / traue ich nicht / du must mich noch in ein verborgeneres
Zimmer sühren / sie führet ihn endlichen in das dritte Zimmer / seynd
wir in diesem Ort sicher / fragte Paphmums ? Er schauere hin und
her und sagte / solle uns an diesem Ort gar niemand sehen ? Nein /
niemand / antwortete Thais / es musste uns nur GOtt sehen / oder
der Teuffel : Diese Wort hörew Papbnurius an / und als wann er
darüber sich hatte entsetzet / fragte er / glaubst du dann auch an
GOtt ? Warumensolle ' jch nicht an GOtt glauben / wäre die Ant¬
wort : Er fragteweiters ' wann tu ' mein Thais an GOlk glaubst /
glaubst du aber auch / daß er dir allzeit gegenwärtig ist ? Und daß
er alles weiß / und alles siehet ? Auch dieses glaube ich / ware ^ e
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Antwort : Glaubstdu auch / daß die Gottlose in das ewige heiß¬
brennende Höllen -Feuer geworffen werden / in welchem sie in alle
Ewigkeit müssen brennen und braten ? auch dieses glaube ich / ant¬
wortete die Thais / wohlan / fahret Eapbnurms weiter fort / wann
du dann dieses alles glaubst / wie trauest du dir dann / O gottlo¬
se Thais / in der Gegenwart GOttes solche abscheuliche Sünden
zu begehen ? Siehe / bißhero bist du gewesen ein Netz des Teuffels
in welchem so viel unschuldige Seelen / zu ihrem ewigen Verder¬
ben und Untergang / ftyndgefangen worden . Thais ist durch die ,
ft und dergleichen Wort / gleichsam als von einem DonnerStreich
alsomnerlich getroffen worden / daß sie von Hertzen hak angefan ,
gen bitterlich ihre Sünden zu beweinen / vor dem frommen und
heiligen Abbt pspbnurio auf die Knye niederzufallen / reuhaffte
Büß / und wahre Lebens -Besserung zu versprechen ; ihremgetha -
nem Versprechen ist sie fleissignachkommen . Allen ihren Weiber-
Geschmuck und frechen Aufbutz warffe sie von sich / und damit ins
Feuer / begibt sich darauf in ein Jungftauen - Closter / allwo sie sich
in eine enge Cellen felbsten eingesperret / mit Wasser und Brod sich
vergnügte . Aus Schamhafftigkeit / wegen begangener so grossen
und abscheulicher Sünden / getrauet « sie sich nicht / den Namen
GOttes auszusprechen / sondern deß Tags hindurch wiederholte sie
garofftdiese Wort : Tu .qui creastiine ,miserere mei ; D » det Mich
erschaffen hat / erdarme dich meiner ; Drey Iahrhat Tbais in
diesem strengen Büß - Leben zugebracht / endlichen ist sie nicht allein
<1 .10 dem Kercker ihrer Cellen / sondern . uch Die durch die Büß gerei -
n gte Seel aus dem Kertzer il-res L .ibs entlediget / zur ewigen Freud
aufgenommen worden / weiches Paulus / ein Jünger des grossen
heiligen Einsiedlers Antonii , in einecGemüthö - Entzuckung gesehen
hat .
. Also und aufsolsse Weise hat auch der Heil . Extern ein der - xv -

gleichen leichtfertige Venus - Doclm / durch die Erinnerung der
Göttlichen Gegenwart / wunderlich bekehret . O was kan deiner
Seelen nützlicher seyn / als dieses : Deusomnia videt : GOttsie -»
hek alles ^ Dahero / damit ichmit dem heiligen AuZuliino rede : Si - s , Auguft.
cut nullum momentum eil . quo homo non fruatur Dei bo - inMedit ,
mtate ■& misericordia ; Ita nullum debet efle momentum ,

quo eum praesentem non teneat in memoria : Das ist •’ Gleichewittern Augenblick ist / rn welchem der Mlensth nicht der
Türe und Barmhertzigkeit GOttes genieffe / also solle auch

Ddddd kein
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kein Augenblick st ^ n / in welchem der Mlenscv ihn nichtiH

seiner Gedachrnußgegenwärrig habe . Was haben wir aber

für einen Nntzen daraus ? Höret was Jhro Lminenr der Cardinal

esrksll . ; » Oet .inur sagt : d ^ ui !ummaius5r « num , nulla major ratiocompvnen -

iilnä . am - di gestus ,mortus , verba , actionesque hominis , quam ambulare ante fa¬

bula co - c iem Principis : Es ist kein grösserer Zaum / keine grössere

» anuac . Art und weiß des kN « nschens Gelberden / Bewegungen /
Work und Lhaeen wohl einzurichten / als wandeln vor dem

Angesicht des Fürsten / nrmlichen GOttes . Aus dieser Ur ^

fach hat meine heilige Mit ' Schwester Theresia / unter andern vor¬

trefflichen und Merckensrwürdigcn Lehren / auch diese hinterlassen :
Jn Vita 8 . Ut omnia operemur , ac si Deus realiter picelens aastaret ; hac enim via
Tere , non leve , sed summum lucrum fore accessurum : kssan solle sich

in seinem Handel und Wandel also verhalten ' als wann

©0rt lerbhafftig gegenwärtig stünde / dann bnsrs seye

der Werg / aufdeme man zu grossem Gewinn kommen kön¬
ne .

r >l . XVI ! In dieser Betrachtung und Erinnerung / wünsche ich mit dem

heiligen Chrysostomo : Illud Apostolicum munus assequamur : Last

sie uns zu dem Apostolischen Gescbencke gelangen : Z .i wel¬

chem Geschencke ? Wirst du fragen ? V -elleicht damit wir die Gnad

erhalten / unterschiedliche Sprachen zu reden ? Oder die Gnad / Teuf -

fel auszutreiben ? Die Krancke gesund zu machen ? Oder dir Gnad /

die Todte zum Leben zu erwecken ? .̂ . Keines dergleichen / was dann ?

L . cbr - fnsDt prLlenrem DPum habeamus ; Dd6 wirGGtk immerUlldIlN -
b » m 8 d« lWf uns gegenwärtig Haben . Allezeit in diesen Gedancken uns
leiuri , To . aufhalten GOtt ist gegenwärtig / GOtt siebet alles / und uns niema-

* len / m | t dem heutigen Schuldner / den Göttlichen Augen entziehen /

damit es uns nicht ergehe / wie es dem König David mit dem Gtthai -

fchen Gönig Achis ergangen ist .

N . XVII , David wurde flüchtig / vor dem Sau ! seinem Feind / nähme

seine Zuflucht zu denen Gethaern / und suchte bey ihnen Hülste Er

wurde aberalsobald erkennet / und dem König Achis zugeführt /
vor welchem der David sich sehr förchtete / extimuit vaide : Da¬

vid / allem Unheil zu entgehen / Mete sich / als wann der Verstand

jhme verrückt ; Er verstellte seinen Mund / zöge sein Maul hin und

htr / bald himmb / bald herumb / fiele nieder unter ihren Handen /
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undstossetssichan der Pforten des Thors / und sein Speichel flies-
ftte ihme herab auf seinen Bart - Jnöeme dann Ach -s / der Kö¬
nig / den David in dieser wunderlichen Postur und Vergestaltung
gesehen / sagte er zu seinen Bedienten : Q^ i<i introduxistis iJlum , i . R eg 2
ut fureret me praesente ? hiccine ingredietur domum mearn ? V£? «r rf -
haben ja keinen Mangel an unstnnrgenLeurhen / warrunb
hadt lhr rhn dan -̂ herem geführt / damr' e er in meiner Ge -/
genware wüte « i Und solle dann dieser in mein Haus kom¬
men ?

Mit diesem Betrug gehen auch etliche umb : wann sie GOtt
sollten loben immutant os , da krümmen sie das Maul / aus
welchem nichts anders gehört wird / als Gottlasterung / unver¬
schämte Reden / Ehr -Abschneidungen / rc . ( loltabumur intenna -
nus : Sie fallen unter die Hand / inderne sie die innerliche gute /
heilsame Göttliche Emsprechungen / die gute Ermahnungen nicht
achten / und also von einer Sünde in die andere fallen : Impingunt
in ostia : Sie (loiT .' ti sich an der Thür / indeme sie den Weeg
zum Hlinmel nicht wiesen : v --6uit saliva ; Der Speichel oder
Gaifer st '.esset ihnen aus dem Mund / da sie aller Unstäterey
sich ergeben / und also vermeynen / der Göttlichen Gegenwart sich zu
entziehen / ja / ja / sie verbergen sich vor den , Göttlichen Angesicht /
weiches sie in Ewigkeit nicht können ansichtig werden / und alsdann
wird der gerechteste GOtt ebenfalls sagen / was der König Achis zu
seinen Bedienten gesagt hat : Induxistis hominem , ut fureret
me praesente : Ihr habt mir diesen Menschen / diesen Sünder /
herein geführt , uno sehet / vormeinem Göttlichen Angesicht wütet
er / als wie ein wildes Vieh / dann die Sünden haben chme fei¬
nen Verstand verblend ! / ' und dieser solle in mein Haus hinein
gehen ? Und dieser solle meinen himmlischen Saal betrecren ? Die¬
ser solle meines Angesichts thcilhafftig werden / und meiner Gegen¬
wart aufewiggenicOn / der sich meinem Göttlichen Angesicht sich
zu entziehe -, bemühet hat ? O wie viel tausend / Million / mili -on tau¬
send Zünder jeynd auf solche Weise ewia / armseelig zu Grund gan -
gen / verdammt worden / weilen sie sich der GöttlichenGegenwart nie-
malen erinnert / und ihnen nicht haben einfallen lassen / GOtt siehet

Damit du aber nicht der Zahl solcher verblendten Sünder zu . N .XVID
gesellet werdest / so rathe ich dir treuherzig / erinnere dich offt der

Ddd dd 2 gute »
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Out . 27 .
Tu . : Bib »
lioth . i P ,

764 . Die rieur? lmd vier ^ r' Zste Predig '
guten Ermahnung des gottfeeligen Abbrs Jiaiä , welche also lautet :
Attende tibi diligenter , & coniidera Dominum nostrum JESUM

Christum pro nobis mortuum esse , & surrexisse , nosque sanguine suo

redemisse , ut tibi ipslnoir amplius vivas , sed Domino , qui pro .nobis

mortuus est , & resurrexit . Cogita igitur , te fern per ante oculos ejus

versari , & cor tuum observa : Hlercf e flctfftg Ailf ölCfe / tlflt ) bw
krachtr / daßunstr HERR JESUS Ehristus fur uns ge¬
storben unv wst ve r u m auftrjtanderi u rs mit fernem kostda -
resterr Rssitt- farben Blut erlöstk habe / damit du dir nicht
mehr foUejr lederr / fsridern dem HErrts - der für uns gestor¬
ben und auferstandenrst Gderinnere dich Vannaiherr und
jröerzerr , daß du vor jemm Augen herumgehest / und bewah¬
re briu Hertz . Wirst : u dieser kreunneynenden Lehr nachkommen /
wirft du GOlkalsieitvor Augen haben / dich der Gegenwart GOK
resa ^ eik erinnern / so versicherest ! ) dich / daß du der Hollen entge --

hen / und in das Haus des himmlischen Königs Achis / Christi
IEsu / w '.rst hinein gelassen werden /

AMEN -
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